
statue in Lebensgröße. Trotz dieser sehr hohen 

Kosten für die Gipsmodelle sind in den meisten 

Fällen nur e in e inziger, in nur einem Fall vier 

Nachgüsse bekannt (Venus von Capua, Kat. 

232 f.). Mit Sicherheit sind damit nicht alle 

Abgüsse erfaßt, dennoch muß die geringe 

Anzahl der in Berlin und der näheren Umgebung 

nachzuweisenden Zinkgußstatuen nach antiken 

Vorbildern erstaunen. 

Zinkabgüsse nach antiken Statuen und Gruppen 

sind vorwiegend in königlichen und fürstlichen 

Park- und Schl oßanlagen nachzuwei sen. In 

vielen Fällen wurden die Figuren auf Socke ln 

oder Postamenten aufgestellt, teilweise si nd sie 

auch als Fassaden- bzw. Attikafiguren oder auf 

Säulen anzutreffen. Die meisten der vorgestell­

ten Bei spie le sind in den vierzigerbis Sechziger 

Jahren des 19. Jahrhunderts entstanden und 

aufgestellt worden. 

Bei der überwi egenden Anzahl der Antiken, die 

in Zink nachgegossen wurden, handelt es sich 

um aufrecht stehende Figuren; es wurden aber 

auch liegende und (in dem Katalog allerdings 

nicht aufgenommene) sitzende Figuren und 

mehrfigurige Gruppen als Vorbilder für die 

Z inkgußarbe iten herangezogen . Es lassen sich 

keine einhe itlichen Kriterien für die Auswahl 

der zu kopierenden Antiken feststellen. Es 

wurden sowohl klassische, wie auch helleni sti ­

sche Statuen, sehr prominente Arbeiten, aber 

auch eher unbekannte Werke in Zink nachgegos­

sen. 

Obwohl die antiken Vorbilder in der Regel aus 

Marmor bestanden, hatten die Zinkabgüsse 

nicht nur marmorimitierende, sondern auch 

sandsteinimitierende, bronzierte und vergoldete 

Oberfl ächen. 

Bei der Benennung der im folgenden vorgestell­

ten Statuen wurden die in den Verkaufs­

katalogen der Zinkgießereien Geiss und 

Devaranne verwendeten Bezeichnungen 

übernommen. 

Die Statuen, die nicht in den Gießerei -Katalo­

gen veru·eten sind, werden unter ihren griechi­

schen Namen vorgestellt , da die römi sch/ 

lateini schen Bezeichnungen spätere Adaptio­

nen darste lle n. Zudem si nd die kopierten 

Statuen größtenteils griechischen Ursprungs, 

auch wenn sie nur in römi schen Kopien 

überliefert sind. 
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Adorant (auch: Betender Knabe) 

Original: I . Jh. v. Chr. (Meister der Lysipp 

Nachfolge) 

Maße: 1.28m 

Material: Bronze 

Berlin, Antikensammlung (lnv. Sk 2) 

Der Betende Knabe, vermutlich ei n Weihe­

geschenk eines siegreichen Athleten, wurde zu 

Beginn des 16. Jahrhunderts auf Rhodos 

gefunden und befand sich seit 1747 im Besitz 

Friedrichs II., der die Statue auf der obersten 

Ten-asse von Schloß Sanssouci aufstellen ließ. 

Dies ist insofern bemerkenswert, da in Sanssou­

ci, obwohl sich bereits das prominente Original 

vor Ort befand, ein in Zinkguß ausgeführter 

Adorant in den vierziger Jahren, und um 1850 

ein weiterer Adorant - in vergoldetem Zinkguß­

aufgestellt wurden (s. Kat. 207.2, 207.3). 

Bereits ab 1839 wurden in der· Gießerei Geiss 

Z inkabgüsse des Adoranten hergestellt, die "in 

brauner Bronzefarbe bereits gestrichen" 50- 60 

Taler kosten sollten (Grundmann , a.a.O.) . Im 

Geiss-Katalog ist der Betende Knabe erst im 16. 

Heft ( 1848) aufgenommen. Laut e inem der 

Angebotsblätter dieser Gießerei aus der Mitte 

der fünfziger Jahre ist der Adorant in zwei 

Größen angeboten worden. Er ist dort in der 

Größe von 4 Fuß, 3 Zoll (ca. 1.25 - l.30m) für 

45 Taler sowie in der Größe I Fuß 8 Zoll (ca. 

0.50 - 0.55m) für 15 Taler verzeichnet. Der 

Betende Knabe stellt somit eines der wenigen 

Beispiele von verkleinerten Repliken nach einer 

antiken Statue dar. 

Auch die Gießerei S.P. Devaranne hatte den 

Adorant im Angebot, wie die Aufnahme der 

Statue im 3. Heft des Verkaufskataloges belegt. 

Literatur 

A. Kat. Berlin und die Antike, 1979, Bd. Kat. , S. 

51 f. (Kat. 52) 

Bloch, Bildwerke, 1780- 19 10, 1990, S. 66 

(Kat. 46) 

Devaranne-Katalog, Heft 3, Taf. 6, Nr. I 067 

("Adorant nach der Antike. Das Original 

befindet sich im Kgl. Museum zu Berlin") 

A. Kat. Ethos und Pathos, J 990, Bd. (Kat. , S. 

18) 

Geiss-Katalog, Heft 16, Taf. 4, Nr. 2 ("Adorant, 

nach der antiken Bronze im königlichen Museum 

zu Berlin"). 

Grundmann, G .: Schlesien (Schi nkel-Lebenswerk 

2), Berlin 1941, S. 34. 

• 











Kat. 215.2 

Artemis von Yersailles 

Standort: Liebenwalde (Brandenburg), 
Gutshof; erhalten 

Maße: ca. Iebens-bis überlebensgroß 
Gießerei: M. Geiss ? 

Im Gmten eines Gutshofes in Liebenwalde 
befindet sich auf einem Sandsteinsockel ein 
Zinkabguß der Artemis von Yersailles. Über den 
Zeitpunkt der Aufstellung liegen keine Informa­
tionen vor. 

Literatur: unpubliziert 

Kat. 215.3 

Artemis von Yersailles 

Standort: ursprüngl. Aufstellungsort 
unbekannt; heute: im Innenhof des 
Museums in Schwerin; erhalten 

Maße: überlebensgroß 
Gießerei: M . Geiss ? 

Eine Artemis von Versailles steht heute, in 
fragmentarischem Erhaltungszustand, im 
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Innenhof des Schweriner Museums. Über den 
ursprünglichen Aufstellungsort der Statue liegen 
keine Informationen vor. 

Literatur: unpub1iziert 

Athene (auch: Minerva) 

Eine Athenastatue ist in zwei Zinkgußaus­
fülu·ungen überliefert, es ist jedoch nur von einer 
der Statuen das Aussehen bekannt (Kat. 217.2). 
Diese Athena ist keine genaue Kopie nach einem 
antiken Vorbild, sondern wird als eklektizisti­
sches Werk nach einer Athenastatue in Rom, der 
sog. Athena Albani, bezeichnet. 

Literatur: 
Nehls, H.: Nur mehr von Athene bewacht, In: 
Museusjournal, 6. Jg./1992, S. 55. 

Kat. 216.1 

Athene 

Standort: Potsdam, Villa Persius; zerstört 
Maße: unterlebensgroß 
Gießerei: M. Geiss 
Fassung: Marmorimitation 
Datierung: 1839 


